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Förderung FCKW-freier Dosier-Aerosole 

Die meisten der drei bis vier Millionen Asthma-Kranken in 
Deutschland sind auf Dosier-Aerosole angewiesen, die aus tech-
nischen Gründen bis heute FCKW (Fluorchlorkohlenwasserstoff) 
als Treibgas enthalten. Bei jeder Anwendung der Asthmasprays 
wird FCKW freigesetzt, welches in die Atmosphäre steigt und so 
zu einem Abbau der vor ultravioletter Strahlung schützenden 
Ozonschicht beiträgt. Die Ausdünnung der Ozonschicht und die 
Größe der an den Polaren entdeckten Ozonlöcher wird immer 
bedrohlicher. 

Asthmatiker in Deutschland verbrauchen jährlich 26 Millionen 
Dosen Asthmaspray. So werden im medizinischen Bereich in 
Deutschland etwa 900 Tonnen FCKW in die Luft geblasen. 
Europaweit ist es die zehnfache Menge. 

Der Gebrauch von FCKW im medizinischen Bereich war bislang 
von der EU-Kommission und der UNO als „essential use" de-
klariert worden. Das bedeutet, daß die Verwendung von FCKW als 
Treibmittel aus medizinischer Sicht so lange erlaubt ist, bis eine 
Alternative mit vergleichbaren Eigenschaften verfügbar ist. 

Diese Alternative scheint es nun zu geben. Die wissenschaftliche 
Forschung hat ein FKW-freies Treibmittel entwickelt, welches die 
gleichen Eigenschaften wie FCKW hat. Allerdings handelt es sich 
um das FKW 134a (Fluorkohlenwasserstoff 134a), das zwar ein 
geringes Ozonabau-, dagegen aber ein hohes Treibhauspotential 
besitzt. 
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Vor diesem Hintergrund fragen wir die Bundesregierung: 

1. Wie beurteilt die Bundesregierung die wissenschaftlichen Fort-
schritte auf dem Gebiet der Entwicklung FCKW-freier Dosier

-A

erosole auf der Basis von FKW-Treibmitteln hinsichtlich ihrer 
Anwendungssicherheit sowie ihrer Umweltverträglichkeit? 

2. Wie beurteilt die Bundesregierung die Chancen und Risiken 
(Treibhauspotential, Ozonabbaupotential) von FCKW-Ersatz-
stoffen auf dem Einsatzgebiet der Dosier-Technologie? 

3. Sind der Bundesregierung weitergehende Forschungen be-
kannt, die es möglich erscheinen lassen, in Zukunft ganz auf 
teilhalogenierte FCKW (FKW) in Dosier-Aerosolen zu verzich-

ten? 

4. Sieht die Bundesregierung die Möglichkeit, auf eine Rück-
nahme der auf der Montreal-Konferenz ausgesprochenen Son-
dererlaubnis der Anwendung von FCKW bei Dosier-Aerosolen 

hinzuwirken, und ist die Bundesregierung bereit, in dieser 
Hinsicht initiativ zu werden? 

5. Ist der Bundesregierung die Empfehlung des sog. Technically 
and Economic Assessment Panel (Teap) der Umweltorganisa-
tion der Vereinten Nationen an die sog. Openended Working 
Group der Mitgliedstaaten des Montrealer Protokolls bekannt, 
in der die Mitgliedstaaten aufgefordert werden, nationale 
Lösungen für den FCKW-Ausstieg bei medizinischen Dosier

-

Aerosolen zu entwickeln? 

6. Wie beurteilt die Bundesregierung die Notwendigkeit, bei der 
Neueinführung von Produkten mit Dosier-Aerosolen die Ver-
wendung von FCKW zu verbieten und bei markteingeführten 
Produkten die Umstellung auf FCKW-freie Aerosole bis zum 

Jahr 2000 vorzuschreiben? 

7. Gibt es in der Bundesregierung Entwürfe und Vorschläge, die 
Umstellung auf FCKW-freie Dosier-Aerosole zu unterstützen, 
wie es beispielsweise die neuseeländische Regierung durch-

führt? 

8. Sind seitens der Bundesregierung Maßnahmen zur Unterstüt-
zung der an der FCKW-Vermeidung forschenden pharmazeu-
tischen Unternehmen vorgesehen, beispielsweise durch be-
schleunigte Zulassungen oder einen Zeitplan für den FCKW

-

Ausstieg bei vorhandener Alternative? 
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